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I. Vorlage an den  
 
Umwelt- und Verkehrsausschuss 30.04.2018 
zur Kenntnisnahme    öffentlich 
 
 
II. Bericht 
 
Der Kreistag hat (KT-Drucks. Nr. 15/2009, 135/2017) der Umsetzung der 
Maßnahme Anschluss der K 1057-Osttangente Böblingen an die K 1055 mit 
Anschluss an die Leibnizstraße (Querspange Böblingen) und neuer Verknüp-
fung der Anschlussstelle Böblingen-Ost als Bestandteil des Verkehrskonzepts 
im Rahmen des Ausbaus der A 81 Kreistag zugestimmt und die Kreisverwal-
tung mit der Planung beauftragt, welche im Folgenden vorgestellt wird. 
 
1. Darstellung der Maßnahme 
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Die Maßnahme umfasst die Neuordnung der Kreisstraßen 1055 und 1057 im Bereich 
der Anschlussstelle Böblingen / Sindelfingen-Ost, auch im Hinblick auf den bevorste-
henden Ausbau der A 81 in diesem Bereich. Im Einzelnen besteht sie aus den Kno-
tenpunkten C (Verknüpfung K 1055/K 1057/AS A 81/Tilsiter Straße), D (Verknüpfung 
K 1055/Leibnizstraße/Eschenbrünnlestraße) und E (Verknüpfung K 
1055/Leibnizstraße/Friedrich-Gerstlacher-Straße). Eine Gesamtübersicht über die 
Maßnahme geben die Anlagen 1 und 2. 
 
Die Maßnahme liegt am nordöstlichen Stadtrand von Böblingen in direkter Nähe der 
BAB A 81 mit Anschlussstelle Böblingen-Ost und ist eng mit dem 6-streifigen Ausbau 
der BAB A 81 verbunden. 
 
Nach der neuen Netzkonzeption der K 1055 wird diese an den nördlichen Stadtrand 
der Stadt Böblingen in etwa parallel zur BAB A 81 verlegt, als Neubaustrecke in Ver-
längerung der bestehenden Leibnizstraße nach Osten verlängert, kreuzt dann die K 
1057 und geht östlich davon auf die bestehende K 1055 nach S-Vaihingen über. 
Über den Knoten C wird die K 1055 auf kurzem Wege an die BAB A 81 an-
geschlossen. 
 
Der sogenannte Thermalbadknoten, die Kreuzung zwischen K 1055 alt und K 1057 
aus Richtung Schönaich und den bisherigen Anschlussrampen zur BAB A 81 wurde in 
einer vorgezogenen Maßnahme bereits dahingehend umgestaltet, sodass die K 1057 
direkt auf die bestehenden Autobahnrampen zur BAB A 81 übergeht. Mit der hier be-
handelten Maßnahme wird die K 1057 an die K 1055 mit einem planfreien Knoten an-
geschlossen. Ebenfalls an die K 1055 angeschlossen wird die Leibnizstraße nach Sin-
delfingen am Knoten D und die Friedrich-Gerstlacher-Straße in Böblingen am Knoten 
E. 
 
Die K 1055 wird künftig als sogenannter Nordring innerhalb der Stadt Böblingen als 
Hauptverkehrsstraße geführt. Der mittlere Abschnitt zwischen Knoten D und C ist als 
Außerortsstraße vorgesehen. In Richtung Nordosten geht die Straße in die bestehen-
de K 1055 nach Stuttgart-Vaihingen über.  
 
Die K 1057 neu ist nach den Richtlinien für integrierte Netzgestaltung als nahräumige 
bis regionale Verbindung einzuordnen. Durch die direkte Anbindung an die Anschluss-
stelle Böblingen-Ost der A 81 ist ihr darüber hinaus eine überregionale Verbindungs-
funktion zuzusprechen. Der Knoten C wird aus Gründen der Leistungsfähigkeit als 
teilplanfreier Knoten ausgebildet. Die beteiligten Strecken sind einerseits gekenn-
zeichnet vom direkten Anschluss an die Autobahn 81, andererseits vom starken Ziel- 
und Quellverkehr der Städte Böblingen und Sindelfingen. 
 
Mit der neuen Netzkonzeption wird eine Verteilung des Verkehrs von der A 81 in Rich-
tung Schönaich (auf der K 1057) und in die Stadtgebiete von Böblingen und Sindelfin-
gen (auf der K 1055) erreicht. Insbesondere der Quell- und Zielverkehr in die einzel-
nen Stadtgebiete soll von der neuen K 1055 übernommen und zielgerichtet in die ein-
zelnen Bereiche der Städte verteilt werden. 
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Die hohe Verkehrsbelastung der K 1057 im Bereich Anschlussstelle mit der A 81 (bis 
zu 30.900 Kfz/24 h) führt zu einem zweibahnigen Ausbau mit teilplanfreiem Knoten-
punkt an der Kreuzung mit der K 1055. Der neue Streckenzug der K 1055 neu kann 
einschließlich der zugehörigen Knotenpunkte nach Vorgaben der RAL 2012 entspre-
chend der Entwurfsklasse 3 (EKL 3) ausgebildet werden. 
 
Mit der Gesamtmaßnahme Netzkonzeption Ost wird eine deutliche Verringerung der 
Verkehrsmengen auf der Stuttgarter Straße (K 1055 alt) und damit auch in der Böblin-
ger Innenstadt erreicht. Der Verkehr wird auf dafür ausgelegte neue Straßenachsen 
um den Innenstadtbereich geführt. Die Verknüpfungspunkte werden entsprechend ih-
rer Verkehrsbelastung leistungsfähig ausgebildet. 
 
Die Entlastung des Innenstadtbereiches ist mit einer Verringerung der Immissionssitu-
ation und einer Verbesserung der Funktionsfähigkeit des Innenstadtbereiches verbun-
den. Durch die Verknüpfung der K 1055 aus Richtung Vaihingen und der Leibnizstra-
ße erfolgt eine zügigere Abwicklung des Verkehrs in und aus Richtung Innenstadt so-
wie des Durchgangsverkehrs. 
 
 

2. Linienführung 
 
Die Linienführung der neuen K 1055 orientiert sich in Verlängerung der von Böblingen 
kommenden Leibnizstraße am Verlauf der Bahnlinie. Um im Querungsbereich mit den 
bisherigen Rampen der A 81, künftig K 1057 neu, günstige Kreuzungswinkel zu erhal-
ten, wird die Linienführung hier S-förmig verschwenkt. Gleichzeitig werden in den S-
Außenkurven die Kreisverkehrsplätze für den Anschluss der Rampen an die Rampen 
der A 81 / K 1057 neu festgelegt. Im Osten geht die K 1055 neu im Anschluss an den 
östlichen KVP in die bestehende K 1055 nach Stuttgart-Vaihingen über. 
 
Der im Zusammenhang mit der Umgestaltung des Thermalbadknotens temporär her-
gestellte Anschluss der K 1055 neu an die K 1057 neu (ehemalige Autobahnrampen) 
wird mit Herstellung von Knoten C wieder zurückgebaut. 
 
 

3. Verkehrsqualität 
 
Für die Verkehrsqualität für den Kfz-Verkehr sind in erster Linie die Knotenpunkte 
maßgebend. Für die Knotenpunkte C, D und E wurde überwiegend eine gute bis be-
friedigende Qualitätsstufe des Verkehrsablaufes nachgewiesen (QSV B bis C nach 
HBS 2015). Ausgenommen ist die Verflechtung der Verkehrsströme von der Rampe 
Ost und von der K 1057neu auf die Auffahrt zur BAB A 81 am Knoten C-Süd. Diese 
Beziehung wurde in der Nachmittagsstunde mit QSV D als ausreichend bewertet. 
 
Der ÖPNV ist nur in sehr geringem Umfang betroffen, so dass Maßnahmen zur Bevor-
rechtigung des ÖPNV nicht erforderlich sind. Der Fußgängerverkehr ist ausschließlich 
am Knoten D betroffen. Hier ist eine Querungsmöglichkeit für Fußgänger zur Errei-
chung der Kleingartenanlage entlang der Bahnlinie erforderlich. Maßnahmen für den 
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Radverkehr sind in diesem Bereich nicht vorgesehen, da in der Radwegekonzeption 
der Städte Böblingen und Sindelfingen dafür andere Wege ausgewiesen sind. 
 
Wegen der dichten Folge von Knotenpunkten wird für die K 1055 eine Geschwindig-
keitsbeschränkung von 70 km/h vorgesehen. Im Bereich der Knoten D und E ist diese 
wegen der Lichtsignalanlagen ohnehin erforderlich. Ähnliches gilt für die K 1057. Auch 
hier ist im Bereich des Anschlusses zur A 81 wegen der Lichtsignalanlage eine Ge-
schwindigkeitsbeschränkung auf 70 km/h erforderlich.  
 

 
4. Querschnittsgestaltung 

 
Für die einzelnen betroffenen Straßenabschnitte wurden folgende Regelquerschnitte 
festgelegt: 
 

 K 1055 neu: RQ 11 mit 3,50 m Fahrstreifenbreite, 0,50 m Randstreifenbreite und 
1,50 Bankettbreite ergibt eine Kronenbreite von 11,00 m 
 

 K 1057 neu: Ähnlich RQ 21, jedoch mit jeweils 3,50 m Fahrstreifenbreite = 21,5 m 
zuzüglich Verflechtungs- und Rechtsabbiegestreifen mit ebenfalls je 3,50 m Brei-
te. Randstreifen werden grundsätzlich mit 0,50 m Breite ausgeführt. Der Mittel-
streifen ist wegen des Überganges auf den Bestand unterschiedlich breit. 
 

 Rampen: Rampen erhalten einen Querschnitt gemäß RRQ 1, wenn sie einstreifig 
geführt werden und RRQ 2 bei Führung mit Gegenverkehr. Die RRQ1-Rampen 
erhalten eine Fahrstreifenbreite von 4,50 m und beidseitig 0,75 m breite Rand-
streifen. RRQ-Rampen 2 erhalten 3,25 m breite Fahrstreifen, 0,50 breite Rand-
streifen, eine 0,50 m breite doppelte Mittelmarkierung und ebenfalls 1,50 m breite 
Bankette. 
 

Für aufgehende Bauteile, wie Brückenpfeiler, Aufstellvorrichtungen der Vorwegweiser 
und Masten der Lichtsignalanlage, werden im Rahmen der Ausführungsplanung die 
erforderlichen passiven Schutzeinrichtungen nach RPS 2009 geprüft und bei Bedarf 
festgelegt. 
 

 
5.  Überführungsbauwerk K 1055/K 1057 

 
Für die Kreuzung der K 1055 neu mit der K 1057 neu ist ein Überführungsbauwerk er-
forderlich. (Anlage 3) 
 
Das Bauwerk wird in Form eines Rahmenbauwerks als Einfeldrahmen ausgeführt, 
welcher aufgrund der lagerfreien Konstruktion als integrales Bauwerk bezeichnet wird. 
Der Brückenquerschnitt wird als vierstegiger, offener Stahlverbundquerschnitt mit 
schlaffer Bewehrung konzipiert. Die Längsträger bestehen aus gevouteten Schweiß-
profilen, wobei der Verbund zwischen Fahrbahnplatte und Stahlträger über Kopfbol-
zendübel hergestellt wird. 
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Durch die Rahmenbauweise werden große Spannweiten bei kleinem Querschnitt in 
der Feldmitte erreicht. Die Schnittstelle vom Überbau zum Widerlager wird ohne La-
gerkonstruktion ausgeführt und hat damit den Vorteil, dass sie in diesem Bereich sehr 
wartungsarm und einfach zu inspizieren ist. Da diese Konstruktion ohne Mittelpfeiler 
auskommt, bietet sie für den Straßenverkehr unter der Brücke sehr gute Sichtverhält-
nisse. 
 
In dieser Variante überwiegen die praktischen Vorteile aus der Herstellung und der 
späteren Nutzung hinsichtlich des offen gestalteten Lichtraums unter der Brücke und 
den daraus resultierenden guten Sichtverhältnissen für den Straßenverkehr. Auch für 
die später durchzuführenden Bauwerksprüfungen ist ein integrales Bauwerk einfacher 
zu prüfen, da hier keine Lagerkonstruktionen besichtigt werden müssen. Durch die la-
gerfreie Konstruktion gibt es weniger Hohlräume für Schmutzansammlungen und Vo-
geleinflug. Auch die wartungs- bzw. sanierungsintensiven Bauteile der Übergangskon-
struktion entfallen. Weiterhin entfallen die Herstellung eines Verbaus für die Gründung 
des Mittelpfeilers und für diesen Fall eventuell benötigte Verkehrssicherungseinrich-
tungen für Baustellenverkehr unter der Brücke. Die Schalung für den Ortbeton ist in 
dieser Variante weniger aufwändig, da nur an den Fahrbahnrändern eine kleine Scha-
lung erforderlich wird. Die Herstellung der Stahlträger erfolgt im Werk, was eine sehr 
hohe Qualität der ausgeführten Stahlbauarbeiten und Beschichtungsarbeiten erwarten 
lässt. Auch die Verwendung von Fertigteilen für die Fahrbahnplatte hat sich in der 
Vergangenheit durch eine konstant gute Qualität bewährt. 
 

 
6. Maßnahmen zum Ausgleich von Umweltauswirkungen  

 
Lärmschutzmaßnahmen: Im Einflussbereich der K 1055 neu und K 1057 neu ist keine 
Bebauung mit Aufenthaltsräumen vorhanden. Lärmschutzmaßnahmen sind daher 
nicht erforderlich. 
 
Gewässerschutz: Entlang der K 1055 alt wird das vorhandene Grabensystem künftig 
von der Straßenentwässerung der K 1057 neu getrennt und teils als offener Graben, 
teils als geschlossene Leitung entlang der Rampe Ost und K 1055 neu dem vorhan-
denen Graben am Bauanfang der K 1055 neu zugeleitet. Das bestehende Grabensys-
tem des Waldgeländes bleibt dadurch in seiner Funktionsfähigkeit unverändert. 
 
Landschaftspflegerische Maßnahmen: Im Landschaftspflegerischen Begleitplan und 
der Landschaftspflegerischen Ausgleichsplanung werden die notwendigen Aus-
gleichsmaßnahmen festgelegt. (Anlage 4) 
 
Inanspruchnahme von Wald: Für die Inanspruchnahme der Waldflächen ist ein Aus-
gleich in gleichem Flächenumfang erforderlich. 
 

 
7. Verfahren  
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Die Maßnahme wurde im laufenden Planungsprozess mit allen Trägern öffentlicher 
Belange positiv abgestimmt. Die Zustimmungen zum Projekt liegen daher vollständig 
vor und auf weitere Verfahren zur Erlangung des Baurechtes kann nach § 74 Verwal-
tungsverfahrensgesetz verzichtet werden. 
 
 

8. Kosten 
 
Die Kosten für die bauliche Realisierung betragen nach derzeitigem Stand rund 12 Mi-
o. Euro. 

    
 
 

 
Roland Bernhard 
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